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S G
Mnaden Mir Jo
hann Georg der Ander,
Hertzog zu Sachſen, Julich,
Cleve und Berg, des Heiligen Romi
ſchen Reichs Ertz- Marſchalch und
Churfurſt, Landgraff in Thuringen,

Marggraff zu Meiſſen, auch Ober-und Nieder-Lauſitz, Burg—
graff zu Magdeburg, Graff zu der Marck und Ravensberg, Herr
zu Ravenſtein, c. Hiermit thun kund iedermänniglichen, ſon
derlich aber Unſerm HausMarſchalche, Ambtmanne, Muhlen
Voigte, den Burgern und Einwohnern der Stadte Neu-und Alt
Dreßden, ſo wohl denen hernach benannten Dorffſchafften, und
insgemein allen denen, ſo mit ihrem Mahl-Getreyde in Unſere
Muhlen, an der Weiſſeritz und auff der Elbe verbunden ſeynd,
daß Uns bißhero vielfaltig vorbracht, welchergeſtalt Unſers in
GDOJdD ruhenden hochgeehrten Herrn Vaters und Gevatters
Gnaden, Chriſtſeligſten Andenckens, den 18. Martii, Anno 16tz.
publicirte Muhlen-Ordnung in vielen Puncten und Articulen in
Abnehmen und Vergeſſen, dargegen aber allerhand Mißbrauche
und Unordnungin Ubung gerathen, alſo, daß ſich der meiſte Theil
unter denen, ſo in Unſere Muhlen gewiedmet, ohne Scheuunter
ſtanden, ihr Getreyde nach Belieben in andere frembde Muhlen zu
verſchleiffen, und Uns die davon gebuhrende Metze zu entziehen,
da doch Unſere lobliche Vorfahren dieſe Muhlen dem Lande, und
beſonders Unſeren darein gehorigen Unterthanen zum beſten mit
groſſen Unkoſten theils ausgekaufft, theils aber von neuen erbau
et, welche Uns auch jahrlichen in gangbaren baulichen Weſen zu
erhalten, ein anſehnliches koſten, Dannenhero Wir haben wol
len, daß hinfuro uber derſelben Herkommen, Ordnung, Recht und
Gerechtigkeit beſſer, als bißhero geſchehen, gehalten werde, Nach
dem aber beruhrte MuhlenOrdnung vielen Leuten ſintemaln
ſie neuliger Zeit nicht publiciret) unwiſſend ſeyn ſoll, Als haben
Wir dieſelbe zu iedermañigliches Wiſſenichafft und Nachricht, auch
derſelben Ubertretern zur Warnuna, ietzo auffs neue uberſehen,
verbeſſern und in offentlichen Druck ausfertigen laſſen.

Muhl-Meiſter.
gr Nd ſollen anfanglich die Muhl-Meiſtere ſolcher Unſerer
Ih Muhlen, ſambt den ietzigen und kunfftigen Helffern, Schei
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dern, Wachtern, und Muhl-Knechten, ſo offt ſich ihre Dienſte
verandern, durch Unſern ietzigen oder kunfftigen Haus-Mar
ſchalch, Ambtmann und Muhlen-Voigt, iedoch iedesmal uff
Unſere vorhergehende Verordnung, veretzdet, und in Pflicht ver
bunden werden, daß Uns ne und dem gemeinen Manne, arm und
reich, getreulich mahlen, keinen vor den andrrn umb Eenieſſes,
Verehrung, oder Gunſt willen, wie das Nahmen haben mag, for
dern, oder den Vorzug haben, ſondern welcher eher kom̃t, denſelben

vor dem andern, ſo hernach kommt, mahlen laſſen, und den Muhl
Gaſten forderlich und willfahrig ſeyn, und ihnen allein an demge
ordneten verſprochenen Lohne und Metze genugen laſſen, auch
ſoll ein ieder Muhl-Meiſter in ſolchen Unſeren Muhlen bey ſei
nen gethanen Pflichten nachverzeichnete Puncta und Articul fleiſ

2* J
ſig und treulich halten, Nemlichen: Er ſoll gute und neißige

1
Achtung haben, daß die Muhlen, nach Gelegenheit der Waſſer
Läauffte, alſo angerichtet, daß ſie recht und ſchnell gehen, auff die
Muhlen-Wehre, Muhl-Gerinne, und anders mit Fleiß ſehen,
allen drohenden Schaden in Zeiten porkommen, und was daran

ohne ſondere groſſe Unkoſten zu beſſern, ſolches vor ſich mit Fleiß
machen und verwahren, auch zuſehen, daß die Kaſten gut und
wohlverwahret, auch gute Tucher daruber ſeyn, und die im Auff
treiben alſo angerichtet, daß ſie zuſam̃en aehoren, und zum mahlen
recht dienen, die Lauffte umb die Muhl-Steine nach rechter Ord
nung und Maaß gemacht ſeyn, als umb die Korn-Muhlen en
ger denn umb die Schrot-Muhlen, allermaſſen ſolches denen
KMullern in Beſtallungen mit mehrern eingebunden iſt, und ſollen
die Muller die Lauffte auff ihre Koſten ſchaffen und halten.

Je Ferner ſoll der Haus-Marſchalch und Muhlen-Voigt das
I Schirrund BauHoltz, auch allen andern Vorrath, ſo zum Muh

lenwerck und gehendem Zeuge gehorig, ſo wohl Eiſen, Steine
und alle Nothdurfft, zu rechter Zeit mit gutem Rath, durrch die
Muhl-Pferde, wenn man am wenigſten zu verſaumen, zur
Stelle ſchaffen, zu welcher Zeit es abet mit den Muhl. Pferden
fuglich nicht geſchehen kan, ſoll der Ambtmann das Schirr- und
BauHoltz, durch des Ambts Unterthanen, dem Herkommenge
meß, anfuhren laſſen, hingegen ihnen von einer ſchweren Fuhre,
davor Sechs Pferde geſpannet, Sechs Groſchen, von einer ge
meinen Fuhre aber, davor Drey oder Vier Pferde geſpannet,
Drey oder Vier Groſchen aus Unſerm Ambte Dreßden entrich
tet werden ſolle, welches ſodann der Muhl-Meiſter mit Fleiß
anzurichten hat.

So ſollen auch der Muller noch ſein beſtelltes Geſinde in der
Muhle nicht aunkehren, es haben denn zuvor die Scheider und
Helffer den Mahl-Gaſten und Becken das Jhrige zuſammen ae
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kehret, eingeſacket und verwahret, Was auch an Ohsund Staub
Mehl dem Muller auffzukehren gehoret, das ſollen ſie mit Fleiß
zuſammen halten, und auff die Boden ſchutten, und Uns von ie
dem ausgemetzten Scheffel Korn und Weitzen, Einen halben
Scheffel Stein-Ohs zu geben ſchuldig ſeyn.

Der Muller ſoll auch fleißig auffſehen daß die Scheider
Helffer und Wagen-Knechte getreu und fleißig ſeyn den Mahl
Gaſten guten Beſcheid geben das Getreyde wie auch der Be—
cken Weitzen/ nicht ubermetzen die Muhlen auch alſo verwahren
daß an demWegſtieben kein nachtheiliger Abgang befunden wer
de und ſollen die Becken ihr Getreyde ſelbſt fegen netzen und rein
machen wie herbracht.

Nachdem auch die Muller und Muhl-Knechte ſich bißhero in
ihrem Stande ziemlich erhoben und nicht allein ihre alte Tracht
in Kleidungen geandert ſondern auch die Schurtz-Felle ſo ihnen
taglich zutragen gebuhren meiſtentheils abgeſchaffet Als ſollen
Muller und MuhlKnechte von dato an ſich ihrer alten Art in
Kleidungen gebrauchen und taalich Schurtz-Felle tragen wurde
aber einer hierwieder handeln ſo ſoll der Muhl-Meiſter iedesmal
Funff: der MuhlenKnecht aber Einen Thaler zur Straff ver—
fallen ſeyn.

Vom Metzen des Getreydes.
w Er Muller oder ſein beſtalt Geſinde ſollen in Gegenwart
S—Ader Muhl-Gaſte welchen das Getrende iſt in Beyſeyn derJ und Helffer metzen und allem Getreyde

es ſey Weitzen Korn/ Gerſten oder Hafer was zu mahlen ge
bracht wird mehr nicht denn die Zwantzigſte Metze gehaufft (wel
cher Zwantzig-gehauffter reichlich einen Dreßdniſchen Scheffel
thun) von iedem Scheffel inſonderheit ſo gut es gebracht zur
Metze nehmen und alſobald in Metz-Kaſten ſchutten.

rrrryvorund vier gehauffte Rehen Kleyen gegeben werden uber das
jenige was zur Metze genommen und zu Ausfullung der Lauffte
gebracht als von zweyen Scheffeln eine gehauffte Metze Kleyen
von dem geringen Getreyde aber nach Gelegenheit wie es unter
einander gemenget und ſich in Manhlen ergiebet ſollen die Mul
ler zu obernannten gehaufften Maaß nicht gedrungen den Mahl
Gaſten aber frey gelaſſen werden ihr Getreyde wenn es ihnen
beliebet ſelbſten zu mahlen worzu der Muller die Muhlen ſcharff
machen und anrichten laſſen ſoll Do ſichs auch zutruge daß ein
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Mahl Gaſt tuchtig Getreyde in Unſere Muhle bringen und drr
Ordnung nach ſein gebuhrlich Mehl nicht wieder darauff empfan
gen wurdr So ſoll demſelbigen nachgelanen ſeyn das Mehloh
ne einigen Scheu verwahrlich ſtehen zu lanen und ſolches Unſerm

La

HausMarſchalch oder Muhlen-Voigte anzuzeigen und wann
ſie ſolches befinden ſodann der Muller in gebuhrende Straffege—
zogen, dem Mahl-Gaſte der Mangel auff friſchem Fuß von dem
Milller erſetzet/ er auch dißfalls gegen demſelben in gebührenden

ESchutz genommen werden.
Was auch vor Unſere Hoffhaltung gemahlen wird es ſey

MetzGetreyde/ oder von Unſern andern Vorrath daſſelbe Ge
treyde ſoll nach Unſers Mehl-Verwahrers oder Hoff-Beckers An
geben zu recht und gut gemachet werden.

Die Scheider und Muhlen Knechte.
9Je Becken ſollen auch nach guten redlichen und erfahrnen

SGeſellen fleißig trachten dieſelben Unſerm. HausMarſchalch

und Muhl-Voigte angeben und da dieſelben befunden daß ſiegeſchickt ſolche auffnehmen und vereyden daß ſie ihre Arbcit mit

treuen Fleiß wohl verſorgen und ausrichten ſollen und wollen/
Und ſollen in ſolchen Muhlen nach Gelegenheit des Mahlens und
der Zeit drey Scheider drey Helffer drey Maltz Mahler Jtem
zwey tuchtige Wagen-Knechte und ein ubriger Wagen-Knecht
i lange das Brauen und Maltzmahlen wahret gehalten werden
Aber der Becken Sohne Knechte und Diener ſollen mit dem
Mahlen well ſie nicht wiſſen damit umbzugehen nicht zu thun
haben Daß aber die Becken ibre Sohne und Diener in den
Muhlen zu dem Jhrigen ſehen laſſen ſoll ihnen nachaelaſſen ſeyn
iedoch daß ſie die Scheider und Muhl-Geſinde an ihrer Arbeit
nicht hindern.

Es ſoll auch der Wachter welchen die Becken an ihre ſtat
ietzo zur Zeit des Nachts in der Becken Muhle wachen laſſen
gleich den Scheidern in Pflicht genommen und ihme ernſtlich
eingebunden werden daß er keine Muhle leer gehen laſſe/ Soofft
aber ſolches geſchicht/ ſoll derjenige Becke welcher die Muhle
brauchet einen halben Scheffel Korn Straffe geben und ſich an
des Wachters Lohne wiederumb erholen.Die verordneten Scheider und Muhlen: Knechte ſollen den

Becken und andern Muhlen Gaſten ihr Getreyde auff ihre Eydes—
Pflicht treulich und fleißig mahlen und zu gut machen auch auff die
Muhl-Steine,/daß dierecht auff einander gerichtet deßgleichen auff
die Lauffte und andern MahlZeug fleißig?lchtung haben und wenn
ſie Mangel finden ſolches erſt dem Muhl-Meiſter anzeigen wo
der ſolchen Mangel nicht wendet dem Haus-Marſchalche und
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MuhlenVoigt oder wer die Muhlen in Auffſehen haben wird
hernach ſolches berichten und dadurch drohende Schaden ver
huten.

Dem geordneten Scheider in der Becken-Muhle ſoll von ie
dem Scheffel Weitzen vier Pfennige und von iedem Scheffel Korn
oder Gerſten ſo zu BrodMehle gemahlen wird wey Pfennige
gegeben werden Was aber die Blatz-Becken und MehlHandeler
mahlen laſſen ſoll von iedem Scheffel Ein Groſchen wie bißhero
geſchehen/ entrichtet werden und ſeynd die Scheider ſchuldig ein
ieder ſein eigen Geleuchte zu halten und keine Spane Schleiſen
oder Kuhn zu gebrauchen.

Die Lauffte Unſchlit Oele Geleuchte Beutel Tucher
Steuber Fege-Siebe Auffſchutt-Vaſſe Mulden Goß-Sacke
Tucher auff die Muhlen Beſen Riemen Stricke und alle an
dere Nothdurfft was in der Muhle und zu den RadeKaſten ge
horet ſollen die Muller ſelbſt zuſchafen und zu halten ſchuldig ſeyn
Jn der Becken-Muhle aber iollen die Becken die Bentel und Sie
be ſelbſt halten und darzu tuchtige Tucher in Beyſehn des Hoff
Müuüllers einkaunen undſchicken und darinnen keinen MißbrauchAr

zum Verdruß deß Mullers und Hinderuna des Muhlwercks uben
Wann ſie aber etwas in der Plauiſchen. Thamm oder Haneber
ger Muhle mahlen laſſen/ ſollen die Becken von iedem Scheffel
Weitzen oder Rocken waſerley ſie mahlen/ zweh Pfennige Beu
tel-Geld geben.

Scheider und Helffer ſoll:en die Beutel fleißig verwahren
daß daran kein muthwilliger Schade erfolge Jtem wann die
Scheider den Weitzen auffſchutten Polle und Gries geſchieden
haben ſollen ſie den Affter mehr nicht dann zum meiſten Sechs—
mal auffſchutten und mahlen.

Wann auch die Kleyen einmal aus der Muhle bracht ſollen
ſie nicht wieder hinein zu bringen noch auffzuſchutten verſtattet

werden Der Mahl-Gaſte Getreyde Mehl Maltz/ Gerſten
und Kleyen ſollen die Scheider und Helffer wohl bewahren daß
daran kein Schade geſchehe davon auch nichts zu verfuttern ge—
ſtatten Es ſollen auch die Scheider und Helffer wann das Ge—
krehde von der Muhle abgangen die WaſſerRade alſobald furſe
tzen und die Muhlen nicht ledig gehen laſſen Jtem wann die Mul
ler Scheider oder Helffer Argwobn an der Becken oder Mahl
Gaſte Getreyde haben wurden/ daß ſolches zu reichlich an Maaß
in die Muhle bracht wurde das ſollen ſie meſſen und do einig
Ubermaaß befunden daſſelbige dem Muhlen-Voigt anmelden
welcher es in der Muhle auffſchutten und ſich alle halbe Jahr bey
Uns erkundigen worzu ſolches angewendet werden woll Die
Scheider ſollen auch in der Becken Sacke mehr nicht denn An
derthalben Scheffel Mehl Dreßdniſch Maaß einſacken damit
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ſolche deſto beſſer auff und abzutragen und das Mehl nicht zu
nichte gemacht werde Jngleichen auch nicht Jungen oder untüch
tige Knechte zu ihrer Arbeit halten damit dem Muhlwerck noch
den Becken an ihrem Mehlkein Schade zugefuget werden moge.

Helffere.
e ls Getreyde an gantzen und halben Scheffeln es ſeyh
Waut oder boſe ſollen die Helffer einem ieden das Seinige

allein mahlen und recht wieder geben Was aber Viertel
und ander klein Gemaß welches gut und einander gleich iſt das
mogen ſie zuſammen ſchutten/ und mit einander mahlen deßglei
chen ſollen ne es auch halten mit demgeringen Getreyde und einem72

ieden das Seinige recht mahlen und ohne Nachtheil wieder ge
ben die Helffer auch gleich den Scheidern auff die Muhlen
Steine Lauffte Kaſten Tucher Beutel und dergleichen Ach
tung geben/ und im Mahlen ſelbſt furſetzen.

Maltz-Mahlen.
u Amit den Burgern auch ihre Maltze mit gutem Fleiß zu

C drey vereydete MaltzMahler gehalten werden welche dieenn recht und nutz gemacht werden ſollen in Unſerer Hoff-Muh

Malltze vermoge ihrer Eydes-Pflicht recht und gut mahlen ſol
len auch auff die Maltze gute Achtung geben daß niemanden
das Seinige verwahrloſet oder veruntrauet werde hingegen Uns
von iedem Maltze Ein gehauffter Scheffel Dreßdniſch Maaß
zur Metze gegeben werden ſoll.

Jtem die Muller noch ihr Geſinde ſollen nicht auffkehren laſ—
ſen es ſey dann das Maltz abgemahlen und die Maltz-Mabler
zuvor umb die Kaſten ſelbſt mit Fleiß abgekehret haben das Ge
ſtaube aber ſoll der Muller ſamlen und auffſchutten Do die Maltz
Muller auch an dem Muhlwerck Mangel befinden ſollen ſie es
dem Muller anſagen und wenden laſſen do er es aber nicht thate
ſolches dem Haus- Marſchalch und MuhlenVoigt bey ihren
Pflichten anmelden.

Fuhr- und anderLohn vom Maltz Mahlen.
tOn iedem Maltze io in die Stadt Neuund Alt-Dreßden
jgemahlen wird ſoll Uns Sechzehen Groſchen Fuhr-Lohn

und den MaltzMahlern Zehen Groſchen entrichtet werden
deren keines aber uber Sechs und Dreyßig gehauffter Scheffel ſeyn
noch haben ſoll wurde aber ein mehrers und Ubriges verſpuret
So ſollen dieſelbigen gemeſſen und die gefundene Ubermaaß in der
Muhle angehalten auffgeſchuttet und damit gleich anderen ſol
chem Getreyde davon oben Meldung geſchehen gebahret werden

und



und ſollen ſolche Maltze darauff ein Argwohn die Abtrager zu
meſſen ſchuldig ſeyn und die WagenKnechte von keinem Maltze/
weder Verehrung Gifft noch Gaben die MaltzMahler auch von
keinem Maltze mehr denn die oben verzeichneten 10. Groſchen

nehmen.

WagenKnechte.
ie WagenKnechte ſollen einem ieden Muhl- Gaſt arm und53d

ogemeldet ohne Verweigerung in die Muhle und das Mehl
ereich willfahrig ſeyn ihr Getreyde wann ihnen ſolches an

wieder heraus fuhren/ und darumb keine Verehrung noch Trinck
geld nehmen bey Verluſt eines WochenLohns ſo deſſen uber
wieſen werden kan denen Leuten qute Antwort und Berichtgeben
die Pferde mit guter Futterung fleißig warten und gute Achtung
drauff haben daß den Leuten an Maltz Mehl und Getreyde kein
Schade geſchehe Wie dann auch die Knechte und Pferde hin
furo in Unſers HausMarſchalchs und MuhlenVoigts Befeh
lich Gebot und Verbot und die Knechte bey ihren geleiſteten
Pflichten ſchuldig ſeyn ſollen die Pferd und Eſel mit der Futte—
rung fruh und ſpat fleißig zu warten auch im Stall uber Nacht
zu bleiben und von ihrer Futterung an Hafer Heu Stroh und
Streu deßgleichen an Geſchirr und Gerathe nichts zu verwen
den allen Schaden daran zu verhuten die Pferde nicht zu uber
laden und wenn etwas mangelt dem Haus-Marſchalche oder
Muhlen-Voigte davon zeitliche Meldung zu thun Die Pferde
und Eſel weder auff dem Marckte noch auff der Gaſſen umbih—
res Sauffens willen ſtehen zu laſſen viel weniger den Leuten an
Maltze oder Getreyde Schaden zuzufugen oder umb Geſchencks
und Gaben willen die Fuhren vortheilhafftig zu verrichten ſondern
ſollen ſich nach Unſers MuhlenVoigts Befehlich und Anordnung
allerdings richten und achten die Fuhren in kurtzen Tagen ehe die
Thor auffgeſchloſſen in den VorStadten und den Tag uber in de
nen beyden Stadten fleißig verſorgen.

Muhlen Zwang.
Feo Achdem Wir auch allen Unſeren Müullern in ihren Beſtal
ulungen ernſtlich eingebunden, die auch darauff ihre Pflichtnn, uber dieſer Unſerer verfaſten Ordnung ſtet und feſt

zu halten, manniglichen das Seinige rathſam und fleißig zumah
len, und au überantworten, Alß ſollen Unjer ietzig-und kunffti
ger HaußMarſchalch, Ambtmann und Muhlen-Voigt nicht
allein daruber Auffſicht halten, ſondern auch mit Fleiß und beh
ihren Pflichten Achtuna drauff geben, damit von denen Stad
ten und Dorffern, wie ſie hernach ſpeciliciret, ſo von Alters her
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in ſolchen Unſeren Muhlen gemahlen, oder mit dem Mahlwerck

darſieder darein verwieſen, wie auch denen ſeithero darinn erbau
ſfon nonon Arrſorn

 rrurſeivein gu tathlhell tein nauerMuhlen-Bau aeſchehen oder verſtattet werden moge, So ſol—
len auch die Muhl-Meiſter die Leute auf dem Lande mit beſtem
Fleiß befordern, ſie zu rechter Zeit beſcheiden, das Mehlwieder
umb abzuholen, damit ſie nicht darauff warten und vergebens
fahren „oder an Mehl Monnol loinn

v gu ahtutit unter—ſtehen wurden, Es ſollen aber dargegen die Becker pflichtig
ſeyn, und von den Ratthen der beyden Stadte darzu angchal
ten werden, daß ſie beyde gemeine Stadte mit Semmeln und
Brod zur Nothdurfft verſorgen, auch damit keine Steigerung
machen, ſolcher Urſachen halber dann den Becken das Brod wo
thentlich einmakl Aariſteiolron Iaia-

vvrn ctuſſ inUnſer Ambt, nebenſt der gewohnüichen dnuhl Netze, entrichten,
Dofern aber ein oder ander Muhl-Gaſt in der Muhle, dahin
er verbunden, mit dem Mahlen nicht auffkommen konte, ſoll er
von dem Muller deßwegen einen Schein oder Zeichen fordern,
nachmals in eine andere Muhle mit ſeinem Getreyde zu fahren,

und daſſelbige, wo es ihm beliebt, zu mahlen befugt ſeyn auch
wenn er bey ſolcher Beſchaffenheit von dem Muhlen-Voiat, o
der weme dißfalls die Auffſicht auffgetragen, angetroffen, und das
Zeichen vorweiſen wird, unangetaſtet bleiben, wenn aber das Zei

chen



chen nicht verhanden, derſelbige alsein Verbrecher iedesmalan
gehalten, und nach dieſer Unſer Ordnung abgeſtraffet werden,
So ſollen auch die verbothenen Lanp-gMüller von iedem Scheffel
Getreyde oder Mehl, ſo Unſeren Mahl-Gaſten zuſtandig, und

in ihren Muhlen oder auff den Straſſen angetroffen wird, Ein
Silbern Schock Straff in Unſer Ambt iedesmalunnachlaßigent
richten, hierüber auch des MehlHandels in ihren Muhlen, do
tern ſie deſſen mit gutem Titul und Recht nicht befugt, ſich gantz
lich enthalten, damit auch hiedurch allem Unterſchleiff und Parthie
rerey geſteuertwerde, Jngleichen den frembden Mehl-Handlern
auff dem Lande und in den Dorffern kein Haudel oder Verkauff
des Mehls verſtattet werden, bey Verluſt und Abnahme des
Mehls iedesmal, wo es angetroffenwird, ſondern do ſie etwas zu
verkauffen, ſoll ſolches auf offentlichen Marckt in Unſere Reſidentz

Dreßden gebracht, und daſelbſt ungehindert verkaufft werden.

Nachgeſetzte Stadte und Dorffer ſeynd in Unſeren
Muhlen all ihr Getreyde zu mahlen verbunden.

In der Hoff-und Dhamn-MWuhle.
z Eu -und Alt-Dreßden, ſambt den Vorſtadten, Haußge—erolſen „Becken, Blatz-Becken, Grieß-und Mehl-Han

deler oder Hocken, Brantewein-Brenner, und alle Mal—
tze, ſo in beyden Stadten verbrauet werden.

In der Payneberger-Muhle.
Die Dorffer.

Burckſtadtel.
Gorbitz.
Gruna.

Liebethau.
Meickten.

Prießnitz.

In der Klauſſchen Müuhle.
Die Dorffer.

AltFrancken. Borß

4

—S 9 5—Soe— —i an ν  ν ν νο47 ν lit.  ννννν  ν



Borßdorff.
Bodcritz.
Bodenitz.
Bopdorff 4

Bratſchitz.
Braunsdorff.

Gu erſee.
Gallhroda.
Goppeln.
Goſtreritz.
Grumbach.
Haynsbergk.
Hundorff.

Leutewitz.

Leubnitz.
Leutteritz.
Marßdorff.

Mer—



Reichenhergk.
Roſentitz.

Reigk.
orna

Ratz.Roſtcl.
Rennersdorff.

i
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n der GchiffMuhle zu gohlis.
Coſſobauda.
KleinSchonbergk.

Ober-Gohlis.
Nieder-Gohlis.
Radebeul.
Serckwitz.
Statzſch.
Wildperigk.

Inder chiff- Muhle zu Fatewitz
Coßwigk.
Dippelsdorfft.

Katewitz.
Sornitz.
Weinbuhla.
Zaſchendorff.
Zitzſchwigk.



In der FchiffMuhle zu Kaubegaſft.

Blaſewitz.
Dobertitz.
Leuben.

Loſchwitz.
Scdelitz.
Scidnitz.
Strieſen.
Tolckrwitz.

In der chiffMuhle zu Kotzſchen
broda.

Furſtenhayn.

Katitz.
Kotzſchenbroda.
Lindenau.
Nauendorff.

An der Schiff-Muhle zu Flten
Freßden.

Obigau.
Piſchen.
Trachau.

Wann

Ê
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Wann aber die vorhergeſetzte Schiff-Muhlen, als zu Goh
lis, Kotitz, Laubegaſt und Kotzſchenbroda, in Winter-Stand ge
bracht werden, ſollen die darein gewieſene Dorffſchafften immit
telſt in der Plauiſchen Muhle, die zu Alt-Dreßden aber in der
Hof. Muhle zu mahlen ſchuldig ſeyn.

Befehlen darauff Unſerm Haus-Marſchalch, Ambtman nund
Muhlen-Voiat allhier, oder wem in Zukunfft die Aufſicht uber
ſolche Unſere Muhlen aufgetragen werden mochte, daß ſie uber
dieſer Unſerer Muhlen-Ordnung in allen Puncten und Articuln
halten, ſolche alle Jahr den Mullern und Geſinde vorleſen, de
nenſelben iedesmahl ſich ſolcher allerdings gemeß zu bezeigen auf
erlegen, und ſie vor der Straff zu verwarnen, der Muhlen-Voigt
auch abſonderlich die verbothenen Land-Muhlen und Straßen,
nach Jnhalt Unſers ihme ertheilten Patonts, ſo ufft es vonno
then, bereiten, die Verbrechert ohne Anſehen anhalten, ſie inge
ſambt dieſelbigen nach Befindung zu gebuhrender Straff ziehen,
oder do ſich darben etwas Bedenckliches ereignete, ſelbiges ie
desmahl in Unterthanigkeit berichten ſollen.

Des zu Uhrkund haben Wir dieſe Muhl-Ordnung in gegen
wartigen Druck verfertigen, ſolche in Unſeren Muhlen offent
lich anhangen, und denen darein gehorigen Mahl-Gaſſten publi-
eiren, auch mit Unſerm Cammerveeret wiſſentlich bedrucken laſ
ſen, So geſchehen und geben am 8. Aprilis, Anno 1661i.

Urb nhalile 3605 119
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